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V Die rvirthschaftkiche Lage.
> Trügen nicht alle Anzeichen, so kann der Druck, der etwa  ̂
? "«n letzten zwei Jahren auf allen Gebieten des wirthschaft- j 
Mn Lebens lastete, wenigstens auf einigen derselben als ! 

M ild e rt gelten. Niedrige Preise und Ueberproduktion wegen 
^n g e l an Aufnahmefähigkeit fremder Märkte bildeten lange dir  ̂
.«'kmale des wirthschaftlichen Lebens: der Umschwung kenn- 

^4nrt sich durch ein Anziehen der Preise, durch ein allmähliches 
Aufräumen der Vorräthe und durch das Eingehen neuer umfang- 
"cher «ufträge. Es scheinen in der That jetzt bessere Zeiten zu 

"NMen.
.. . 3n der Montan» und Eisenindustrie, die stellenweise schwer 
M itrn  hat, ist eine durchgreifende Besserung freilich noch nicht 
M b a r : man sucht sich in Konventionen zur Einschränkung der 
A u k t io n  und zur Verhinderung weiteren FallenS der Preise zu 

Aber der Bedarf wächst auch: in den neun ersten M o - 
dieses Jahres hat die NuSfuhr von Roheisen um 31 400 

,""nen zugenommen, von Eisenbahnschienen um 2000, von 
M iedbarrm  Eisen in Stäben um 25 800, von Eisen- und 
^»hldraht um 42 000. D ir  Preise freilich bewegen sich noch 

s»hr niederer S tu fe : Roheisen kostet« im  September pro 
^nn« 4 z M k., im Vorjahr 48,3 M k. Indeß ist in neuester Zeit 
"ch in dieser Beziehung, namentlich in Oberschlesien, eine Besse- 

''„getreten. E in  Anziehen der Preise ist auch fü r S te in- 
zu beobachten. K räftiger ist der Aufschwung in der 

,M industrie . ES w ird die» übereinstimmend aus allen Be» 
gemeldet. Auch aus der Uebersicht der Ausfuhr während 

«rsten neun Monate dieses Jahres ergiebt sich eine erhebliche 
^""»hme der AuSsuhr von dichten Baumwollenwaaren, S tru m p f- 
, Jute-G arn und -Gewebe, Seilerwaaren, Seide, halb» 

'denen Zeugen, besonders aber Schafwolle und Wollgarn und 
"eilen Tuchwaaren. Auch die Preise heben sich.

t I Gleiche Beobachtungen werden gegenwärtig auch in Frank- 
tz.,'" und England gemacht. Namentlich tragen hierzu die Ber- 
,, !"isse in Amerika bei, wo nach Ueberwindung der Eisenbahn- 

^  wieder das Vertrauen belebt und der Konsum steigt, 
dortigen Arbeitseinstellungen werden zur Vermehrung der 

>,^stage „ach europäischen Produkten beigetragen haben. Deutsch- 
d>, Export nach Amerika hat während der Zeit vom 1. Okto- 
».^1885 bis dahin 1886 um etwa 55 M illionen  M ark  zuge- 
^ w e n ,  nachdem da» V orjahr einen Rückschritt von fast 30 
tz„!"ivnrn ergeben hatte. Der Export Deutschlands dorthin

sich im  letzten Jahre auf 306,4 M illionen  M ark, also 
auf den zehnten Theil unserer GcsammtauSfuhr. Auch 

tz,.' °em großen Stapelplatz Hamburg macht sich der Umschwung 
^Verhä ltn isse bemerkbar. Von einem dortigen B la tte  wurde 

T°ge m it Genugthuung hervorgehoben, daß sich da« so 
käst bedrückte Geschäft wieder gehoben habe und daß die AuS- 

einen lebhafteren Gang desselben gerechtfertigt seien; 
-j,.' haben während der letzten drei Monate eine größere 
tz^e von Artikeln (schottisches Roheisen, Kohlen, Kupfer, Baum­
tz Wolle, Hanf, Seide) PreiSbesserungen erfahren, nur fü r 
^ ." 'd e , B le i Thee und Zucker sind sie gesunken. Handel und 

. r haben in letzter Zeit auch die ReichSbank wieder leb» 
'tda! Anspruch genommen, weshalb diese den Diskontosatz 

"°hen mußte.
kür dir Landwirthschast sind bessere Zeiten noch nicht 

>i,s bMbar: die Durchschnittspreise für'W eizen und Roggen be- 
Nch im September auf 151,75 M k. bezw. 128,50 M k.

Durchschnittspreise des Vorjahres sich auf 160,9 
^ - 1 4 0 , 5  M k. stellten. D ie E in fuhr von Getreide hat im

Jahre 1885/86 gegenüber dem vorhergehenden um 1 414 000 
Tonnen abgenommen. Das scheint dafür zu sprechen, daß sich
— soweit der Rückgang der E in fuhr nicht aus der vor Erlaß 
der neuen Zölle bewirkten übermäßigen Steigerung der Korn­
einfuhr zu erklären ist —  die Konkurrenz des ausländischen Ge­
treide« etwa» gemildert hat und daß e» dem inländischen Getreide 
möglich wurde, auf dem eigenen Markte Absatz zu finden, der 
ihm früher durch die Konkurrenz des ausländischen Getreide« er­
schwert wurde. Soweit diese Annahme zutrifft, würde also der 
Landwirth wenigstens einen gewissen Vortheil von den Zöllen ge­
habt haben. D er Rückgang in der E in fuhr ist zwar der S taa ts ­
kasse nicht förderlich gewesen, er hat aber auch nichts zur Besse­
rung der Preise beigetragen, noch weniger aber einen empfind­
lichen Mangel hervorgerufen: die deutsche Landwirthschast deckte 
den Ausfa ll selbst durch eine größere Ernte (624 000 Tonnen 
mehr als im Vorjahr), und es blieb nach Abzug der Ausfuhr 
und der Aussaat so viel zum Verbrauch übrig, daß nicht nur 
kein Mangel eintrat, sondern auch die Preise sich nicht hoben,
—  ein Beweis, wie viel überflüssiges Getreide in früheren Jahren
nach Deutschland kam und dort zum Theil da« inländische unver­
käuflich machte. D ie Landwirthe haben aber auch von der Schaf­
zucht in diesem Jahre größeren Vortheil gehabt: im Jahre
1885 kosteten 100 K ilo  W o llt norddeutscher Schäferei in
B e rlin  im Durchschnitt 267,5 M k. im September diese« 
Jahres 320 M k.

Der Aufschwung von Handel und Industrie , der sich in 
manchen Zweigen wahrnehmbar macht, w ird freilich erst dann ein 
vollständiger sein, wenn eS der Landwirthschaft besser geht. Aber 
auch die Anfänge der Besserung sollen nicht unterschätzt werden. 
Einen sehr wesentlichen Antheil hieran dürfen w ir  der Schutzzoll­
politik insofern zuschreiben, als sie in den Jahren de« Niedergangs > 
die Industrie  vor großen Katastrophen bewahrt hat und ihr , 
wenigsten» den inländischen M arkt zu sichern wußte. Jener . 
P o litik  allein ist eS zu verdanken, daß während der mageren 
Jahre Arbriterentlassungen in größerem Umfange und ncnnenS-  ̂
werthe Lohnherabsetzungen wie in der M itte  der siebziger Jahre  ̂
nicht eingetreten sind. D ie  Schutzzollpolitik ermöglichte den . 
Unternehmern, die flaue Ze it zu ertragen. Hoffen w ir, daß die 
Anzeichen der Besserung nicht trügen und daß die Besserung 
Bestand hat._________________________________________________

politische Aagesschau.
A uf der am 12. d. M tS . stattgehabten G e n e r a l v e r ­

s a m m l u n g  d e s  k o n s e r v a t i v e n V e r e i n S z u  Hannover 
hat sich der Vorsitzende Generallieutcnant a. D . von Löbell sehr 
entschieden gegen die Bestrebungen ausgesprochen, die Konservativen 
zu Gunsten der „M itte lp a rtc i" , insbesondere der Nationalliberalen 
in den Hintergrund zu drängen, und eS als einen politischen 
Fehler bezeichnet, wenn die Regierung noch fortfahren sollte, die 
.ehemals herrschende" Partei in Hannover als ihre Hauptstütze 
in dieser Provinz zu behandeln, da dies nun schon vor etwa 
zwanzig Jahren nothwendig sein mochte, bei der gegenwärtigen 
Lage der Dinge das wesentlichste Hinderniß fü r die beginnende 
Zersetzung der Welfenpartei darstellt. Diese, als eine ihrem 
innersten Wesen nach konservative, kann sich nicht entschließen, m it 
ihren alten liberalen Gegnern Fühlung zu suchen, würde einer 
konservativen Regierungspartei gegenüber aber ohne Zweifel sehr 
bald eine freundlichere Stellung einnehmen. Dasselbe g ilt auch 
von den Handwerkern, welche in den Nationalliberalen m it Recht 
grundsätzliche Gegner sehen, während sie wissen, daß die Konser- 
vativen ihnen durchaus wohlgesinnt sind, was sie ja auch bei jeder 
Gelegenheit im Reichstage bewiesen haben. Endlich dürfen die

Konservativen auch im Interesse der Sozialreform verlangen, daß 
man ihnen als den trcuesten M itarbeitern bei der Durchführung 
derselben den Vorzug gebe vor denjenigen, die sich als laue An­
hänger, wenn nicht als offene Gegner der durch die Kaiserliche 
Botschaft vom 17. November 1881 eingeleiteten P o litik  erweisen. 
Gerade die hannoverschen Nationalliberalen haben da» bis jetzt im  
allgemeinen in viel ausgeprägterer Weise gethan als z. B .  die 
süddeutschen, die den rechten Flügel der Parte i darstellen, so daß 
m it ihnen, wenn sie nicht durch Rücksicht auf die Gesammtheit ge­
hindert würden, eine Verständigung in  vielen Fällen möglich wäre. 
Zwischen Herrn v. Fischer - Augsburg und dem Herrn S attle r- 
Hannover z. B .  besteht in der That eine so weite K lu ft, daß man 
kaum begreift, wie beide in e i n e r  Fraktion zusammensitzen können.

D ie . T i m e « "  berichtet, General K a u l b a r S  habe am 
letzten Dienstag dem deutschen Konsul v o n  T h i e l m a n n  seine 
bevorstehende Abreise m it dem Hinzufügen angekündigt, daß er in  
Uebereinstimmung m it einem alten Brauche und der langen 
Freundschaft zwischen Rußland und Deutschland die russischen 
Unterthanen deutschem Schutze anvertrauen würde. Herr v. Th ie l­
mann antwortete, er werde Instruktionen seiner Regierung in 
dieser Beziehung einholen, vorüber General KaulbarS erstaunt 
schien und bemerkte, daß die« vermuthlich doch nur al« Formsache 
anzusehen sei. Am Donnerstag Abend erklärte Herr von Th ie l- 
mann sodann nach Empfang der Instruktionen er wolle zwar den 
Schutz der eigentlichen Russen, aber nicht den über dir Montene­
griner und Bulgaren, welche das russische Konsulat zu schützen 
pflegte, übernehmen. Daraufh in telegraphirte KaulbarS nach 
Petersburg und erhielt den Befehl, sein Konsulat unter französi­
schen Schutz zu stellen. —  E« bestätigt sich, daß sich die Ver­
handlungen m it dem deutschen Vertreter in S ofia  wegen Ueber­
nahme des Protektorat« über die russischen Staatsangehörigen in 
Bulgarien zerschlagen haben. Das Protektorat hat schließlich der 
französische Vertreter übernommen. ES scheint, daß russischerseit« 
an den deutschen Vertreter unerfüllbare Anforderungen gestellt 
wurden. D ie  bekannte Geschichte von dem Kawassen in P h ilip - 
popel giebt neuen Fingerzeig dafür, wie weit die russischen An­
sprüche gegangen sein dürften. Zu  offenbaren Ungerechtigkeiten 
bietet die deutsche Vertretung ihre Hand nicht; wenn «S die 
französische thun w ill, so ist das ihre Sache. UebrigenS ist auch 
diese nicht rundweg bereit gewesen, auf die russischen Wünsche ein- 
zugehen, denn eS hat langer Verhandlungen bedurft, bevor der 
französische Vertreter die ihm angesonnene unerquickliche Aufgabe 
übernahm. General KaulbarS ist in Konstantinopel eingetroffen, 
woselbst er eine Besprechung m it dem russischen Botschafter 
N clidoff gehabt hat. Es ist nicht ausgeschlossen, daß er hier noch 
eine andere diplomatische Aufgabe hat. Don Konstantinopel aus 
kehrt KaulbarS über Odessa nach Petersburg zurück.

D ie  große s o z i a l i s t i s c h e  K u n d g e b u n g ,  die am 
Sonntag auf dem T rafa lgar Square in L o n d o n  stattfand, ist 
ruhig verlaufen. An derselben haben nach eiuem vorliegenden 
Telegramm 50 Personen Theil genommen, welche in Ordnung 
zu halten den aufgebotenen 4000 Polizeimannschaftrn, darunter 
100 berittenen, wohl nicht gerade besonder» schwer gefallen sein 
w ird . Eine Deputation der Versammlung begab sich in die 
Wohnung de« Ministerpräsidenten Lord SaliSbury, der, wie die 
M itg lieder der Deputation sehr wohl wußten, abwesend war. 
Nach der Rückkehr der Deputation faßte die Versammlung zu den 
bereits vorher angenommenen Resolutionen sozialistischen Inha lt«  
noch eine Resolution, in welcher der Mangel an Rücksicht deS 
Premierministers gegenüber den beschäftigungslosen Arbeitern ge­
tadelt w ird.

Die Seiden Areunde.')
Eine Geschichte aus Ungarn von M a x  V i o l a

i > o , j H e r r e n  Johann OlcSvay und Stephan Bodöky wai 
sie so bald nicht wiederfinden w ird. I  

^evko Ä* * E r t  schon au« ihrer frühesten Jugend her; d< 
'1 de» «  wäre im  A lter von zwölf Jahren nix und nimn
^ i.^ .G a r te n  de« löblichen VicestuhlrichterS, Herrn A ndr 
!̂>>, s . ''"gebrochen und hätte dort sämmtliche B irnen gestohl 

^ « r  -r Freund OlcSvay ihm njcht geholfen hätte. I n  brüd 
h«inki.^""'dschaft hatten sie ihre ersten Jugendjahre verlebt, 
^"hsldake!'» '" ^  Keßthrly gegangen, um dort die la 
'd, A li!. - Schule ,u absolviren, gemeinsam waren sie 

»in Grafen Erbödy Adjunkte gewesen i
"»!> als jährlichen Gehalt von fünsundachtzig Gulden bezog 
, ks'nschnk» vierundzwanzig Jahre zählten und die H in
."sten n . verstorbenen E ltern ausgezahlt erhielten.

T „»  A M ""sam  da» am Fuße des Somlauer Berges 
"'«der. "2«r«nye und ließen sich dort m it ihren Schwej

^sstzchuu?^^? " " "  bereits an die fünfzehn Jahre auf ih 
^sahrn n . E fe ilte n  sich brüderlich in die Arbeit, gemein 
^"u le in  Wirthschaft, während ihre Schwest
di "^rrain, und Fräulein Jolanlha Bodüky.
" ' i t e n . " - N « "  führten und über die Küche die Oberauf

^M ch 'r E  seinen Bewohnern einem großen Uhru
W inter standen die beiden Freunde um vier

d,?'» Pserdkstnn^ bin« in den Ochsenstall, d "
"«n K n .» . '  überwachten sie die Fütterung, 

^ ^ ^ c h t r n  auf das Feld hinauszuziehen, und

Nachdruck nicht gestattet.

UM

blieben sie bis zum späten Abend, nur mittag« kehrten sie auf 
eine Stunde heim, um m it ihren beiden Schwestern das M ah l 
einzunehmen. Ohne irgend eine Abwechselung lebten sie so Jahr 
fü r Jahr dahin, und sie bemerkten e« gar nicht, daß sie 
allmählig vierzig Jahre a lt geworden waren und ihr Haar sich 
an manchen Stellen grau zu färben begann.

Den beiden Fräuleins aber verfloß die Ze it nicht so voll 
Ruhe. Von Jahr zu Jah r hatte jede von ihnen gehofft, die 
Gattin des Freunde« ihres Bruders zu werden, beinahe instinkt- 
mäßig hatte sich Fräulein I lo n a  OlcSvay in Herrn Stephan 
Bodöky und Fräulein Jolantha Bodöly in Herrn OlcSvay ver­
liebt, denn sie hielten e« fü r eine ausgemachte Sache, daß sie die 
Gattinnen der beiden Freunde würden. S ie  hatten sich in diese 
Gedanken so hineingelebt, daß die Brüder erst in zweiter Reihe 
in Betracht kamen, weil sie eS doch fü r selbstverständlich hielten, 
daß man dem zukünftigen Gatten mehr zugethan sein müsse, als 
dem eigenen Bruder. S o  kam eS, daß die B rüder von ihren 
Schwestern vollkommen vernachlässigt wurden, aber sie bemerkten 
es nicht. Denn während Fräulein Jolantha sich um ihren B r u ­
der nicht im  Geringsten kümmerte, that Fräulein I lo n a  Alle«, 
wa« sie Herrn Bodöky an den Augen absehen konnte, und so 
wenig Fräulein Jolanlha um ihren B ruder bekümmert w a r, so 
zärtlich war sie um Herrn OlcSvay besorgt. S o  glichen sich die 
Gegensätze au«. Aber Jah r auf Jah r ging hin, ohne daß die 
beiden Freunde von der Liebe der zwei Mädchen Etwa« gewahrt 
hätten. S ie  bemerkten es nicht, daß sie nicht von der eigenen 
Schwester verhätschelt wurden, sie bemerkten eS nicht, daß die bei­
den Fräulein immer bleicher und bleicher wurden und sehr oft 
rothgeweinle Augen hatten.

Es waren zwei zarte, gute, schöne Mädchen, noch immer 
zaghaft und schüchtern wie Backfische, trotzdem sie vom dreißigsten 
Jahre nicht mehr allzu fern standen. Einsam und ohne jede Ge­
sellschaft verlebten sie ihre Ze it in Berenye, e« verfloß oft ein

ganze« Jah r, bi« sie einen fremden M ann sahen, und so war eS 
denn gekommen, daß Fräulein Ilo n a  in Bodöky und Fräulein 
Jolantha in OlcSvay da» Idea l eines Manne« erblickte. Durch 
da« innige und freundschaftliche Zusammenleben hatte sich dir 
Liebe in ihnen stetig mehr gefestigt, und sehnsüchtiger lechzt nicht 
die im heißen Sonnenbrand halbvcrtrocknete Pflanze nach dem 
kühlen Regen, als die beiden Mädchen nach dem Augenblick lechzten, 
da ihnen die beiden Freunde ihre Liebe gestehen würden. Wa« 
war im  S tille n  nicht Alles unternommen worden, um die E r ­
korenen darauf aufmerksam zu machen, daß ein stilles, vergnüg­
liches Ehrlebrn da« höchste Glück auf Erden sei! Aber eS fruchtete 
nicht«, die beiden Freunde schienen taub und blind zu sein. Tag 
fü r Tag und Jahr fü r Jahr blieben sie bei ihrer Arbeit, bewirth­
schafteten sie m it der genauesten Pünktlichkeit ihr« Besitzung, und 
was darüber hinausging, was in der großen W elt sonst noch 
passirt, da» schien fü r st« nicht das geringste Interesse zu haben. 
S o  hatten die beiden Freunde endlich da« vierzigste Jahr erreicht, 
au» ihrem Gute war eine Musterwirthschaft geworden, und Herr 
OlcSvay mußte alle Jahre ein M a l nach JLnoShäza fahren, um 
da» überflüssige Geld in der dortigen Sparkasse unterzubringen, 
aber an da« Heirathen, nein, an da« hatten sie bisher nicht 
gedacht.

Aber wie da« schon bei jedem Menschen so der F a ll sein soll, 
daß die Liebe denn doch ein M a l zum Vorschein kommen muß, 
so war e« endlich auch bei den zwei Freunden geschehen. An 
Berenye grenzte die Besitzung der Frau von Roty, und da diese 
ihrer Tochter wegen gänzlich nach der Hauptstadt ziehen und ihr 
G ut verkaufen wollte, so wurde bei den Besitzern Berenye'« an­
gefragt, ob sie B o ld  kaufen wollten. D ie zwei Freunde hatten 
schon lange ein Auge auf das G ut der F rau R6ty und so machten 
sich denn eines Tages Beide auf, und gingen zu Fuße herüber 

 ̂ nach B 6 ld . S ie wurden von der liebenswürdigen W ittwe so 
freundlich empfangen, daß sie ordentlich in  Verlegenheit geriethen



P a r i s  sieht m it Ruhr einer zweiten Belagerung entgegen. 
Kürzlich hat eine statistische Erhebung über die in P aris  vor­
handenen Flugtauben stattgefunden; es waren deren 2500, darunter 
1780 dressirte vorhanden. M an ersieht aus diesen Z iffern , be­
merkt ein Pariser B la t t  hierzu, über welche H ilfsm itte l die 
M ilitä rverw a ltung eintretenden Falls verfügen kann.____________

Deutsches Aeich.
B e rlin , 22. November 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern den Besuch des 
Großfürsten W lad im ir von Rußland und dessen Familie. — Der 
Geburtstag Ih re r  K. K. Hoheit der Kronprinzessin wurde gestern 
m it Rücksicht auf den Todtensonntag in aller S tille  begangen.

—  D er Prinzregcnt Luitpold von Bayern kommt am 
9. Dezember nach B e rlin  und w ird  etwa 7 Tage hier ver­
weilen. A u f dem Rückwege stattet er einen kurzen Besuch in 
DreSden ab. S o  berichtet der „Fränkische Kourier."

—  Der Bundcsrath berieth heute den AuSschußbericht über die 
neue M ilitä rvorlage wegen Festsetzung der FriedrnSpräsenzstärke 
auf weitere sieben Jahre und eine Borlage wegen Errichtung einer 
ständigen Pharmokopökommission.

—  D ie Eröffnung des Reichstags findet am Donnerstag 
M itta g  12 Uhr im  Weißen Saale des Königlichen Schl»sseS zu 
B e rlin  statt. Vorher findet Gottesdienst im Dom und in der 
katholischen S t. Hedwigskirche statt. D ie  Thronrede w ird S taats­
sekretär von Bötticher verlesen. An die Eröffnungsfeier schließt 
sich im  RcichStagSgebäude eine Sitzung zur Feststellung der 
Präsenz an.

—  I m  Kultusministerium Wurde heute, der „P os t" zufolge, 
eine Konferenz abgehalten, in welcher über event Maßnahmen 
wegen des in B reslau eingetretenen Cholrrafalles berathen werden 
sollte. Außer Räthen des Kultusministeriums nahmen auch 
zwei Räthe vom M inisterium  des Inne rn  daran Theil.

— DaS Gerücht von dem bevorstehenden Rücktritt des Kriegs­
ministers Bronsart von Schellendorf ist noch am Sonnabend durch 
W olff'S  Telegraphenbureau als völlig unbegründet erklärt
worden.

— D ie preußische Regierung hat die von der Generalver­
sammlung der Nordhausen-Erfurter Eisenbahngesellschafl bean­
tragte Erhöhung des Staatsangebots abgelehnt und betrachtet die 
Verhandlungen als abgebrochen.

—  D er „Franks. Z tg ."  w ird aus Rom gemeldet, das 
Breve, welches den D r . Redner zum Bischof von K ulm  ernennt, 
sei am Sonnabend ausgefertigt.

—  D ie  „Krcuzzeitung" schreibt: D ie „M arunburge r Zei­
tung" weiß jetzt bereits zu melden, daß das 1. Armeekorps in der 
Nähe MarienburgS im nächsten Jahre ein Kaiser-Manöver haben 
werde. Früher war schon gemeldet worden, daß das 9. Armec- 
KorpS ein Kaiser > Manöver haben sollte. Wie w ir  bestimm« 
erfahren, ist man einer solchen Frage bis jetzt nicht einmal im 
KriegSministeriuin näher getreten.

—  D ie D inkNon der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft er­
klärt die Nachricht, wonach D r. Jühlke einem Schiffe den Rang 
abgelaufen haben soll, an dessen B ord  sich eine italienische Guda- 
expedition befunden, fü r falsch. D ie  „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" bemerkt zu diesem D em enti: „E s  ist deshalb um so
bedauerlicher, wenn solche noch dazu ganz grundlose Hetzereien 
gegen befreundete Staaten in deutschen B lä ttern  Aufnahme 
finden."

—  S t.  Majestät der Kaiser hat dem Vernehmen nach die 
über den dänischen Kapitän Sarauw wegen Landesvcrralhs ver­
hängte 12jährige Zuchthausstrafe in eine 6jährige Gefängnißstrafc 
verwandelt.

—  Line durchgreifende Maßregel zur Verhütung der Explo­
sionen schlagender Wetter, welche häufig in den Kohlengruben in 
der verheerendsten Weise wüthen und zahlreiche Opfer an M en­
schenleben fordern, beabsichtigt der Vorstand der KnappschaftS- 
Berufsgenossenschaft fü r das deutsche Reich zu t r i f f  n. indem er 
auf Grund des ß 173 des UnfallversicherungsgesetzeS vom 
6. J u l i  1884 das Schießen m it Schwarzpulver in allen 
staubigen Schlagwcttergruben ein fü r alle M a l verbieten w ill.

Ausiand.
Zürich, 22. November. D er Schriftsteller Johannes Schcrr 

ist heute hier gestorben.
Athen, 22. November. Der P rinz von Wales w ird iin 

Laufe des nächsten M onats hier erwartet, um an den Festlichkeiten, 
welche anläßlich der Mündigkeitserklärung des Kronprinzen im 
Dezember stattfinden, theilzunchmcn.

Sofia, 20. November. D ie  Stadt war heute anläßlich des 
Jahrestages des Sieges von S livnitza festlich geflaggt.

und gar nicht viel feilschten, sondern der Frau R äly die 
verlangte Summe fü r Bo ld  bezahlten. Nach dem Abschluß des 
Kaufvertrages ließ Frau Rtzty ein M ah l Herrichten, von dem die 
Köchin noch nach zwei Jahren in il tiefer Ehrerbietung sprach, 
und bei diesem Mahle war es, wo die Herren Johann OlcSvay 
und Stephan Bodöky ihr Herz entdeckten. D a war nämlich bei 
der Tafel ein Wesen erschienen, so schön, so herrlich, daß ihm 
die beiden Freunde gar nicht in'S Antlitz zu sehen wagten; denn 
sie wurden geblendet, als ob sie in die glänzende Mittagssonne 
geschaut hätten. Es war die Tochter der Frau R6ly, Fräulein 
M alvine R6ty. E in schönes, schlank«« Mädchen m it einem 
wunderbar edlen Gliederbau, das Antlitz so zart wie die Kirschen- 
blüthen, die Lippen roth wie überreife Erdbeeren, die Augen 
dunkel, glühend und blitzend wie eine Gewittcrnacht und dabei doch 
finnig wie ein stilles Waldmärchen, das reiche, wallende Haar 
goldglänzend, als ob eS aus Sonnenfäden gesponnen wäre, trat 
ihnen die Tochter der Besitzerin von Bold entgegen, und die beiden 
Freunde fühlten in ihrem Busen etwas so heftig pochen, daß 
ihnen das V lu t sofort bis in die S tirne  hinauf lief. S ir  ver­
mochten weder zu essen noch zu sprechen, sie fühlten Beide, daß 
in ihnen ein Gefühl wachgerufen worden sei, von dessen Existenz 
sie bisher keine Ahnung gehabt hatten. Erregt, an allen Fibern 
bebind, saßen sie an dem Tische, so daß der Frau R 61Y die Vere 
änd'iung der beiden Freunde bald auffallen mußte. S ie  fragte, 
ob sie vielleicht der Kauf B ö ld 's  reue, sie sei ohne Weiteres 
bereit, ihn rückgängig zu machen; als aber die Freunde dies auf 
daS eifrigste verneinten, da wußte Frau Räth nicht viel mehr zu 
fragen, sie hob die Tafel auf und ging m it ihren Gästen in den 
Park hinunter.

H err Johann OlcSvay ging m it Fräulein M alvine voraus, 
während H err Stephan Bvdöky in einer Entfernung von etwa 
hundert Schritten m it ihrer M u tte r folgte. So eifrig sich da» 
Fräu le in  auch bemühte, Herrn OlcSvay zu unterhalten, er stam­
melte nur hie und da ein Wörtchen hervor, und wenn er gezwun- 
gen wurde, ih r in da»' Gesicht zu sehen, da verschlug e« ihm dir

Philippopel, 21. November. D e r russische KonsulatSverweser 
ist heute früh 8 Uhr von hier abgereist, nachdem er die Behörden 
vorher davon in Kenntniß gesetz« hatte._________________________

Arovinziak-Wachrichterr
Schwetz, 19. November. (Seltenes Jub iläum .) V or Kurzem 

feierte der Arbeiter Neufeld in Bukowitz sein 50jährigeS Jubiläum  
als Bediensteter der Gutsherrschaft von Bukowitz.

Granden;, 18. November. (Schwurgericht.) I n  nicht öffent­
licher Sitzung wurde heute daS Dienstmädchen Wilhelmine Skeil auS 
Neu-Liebenau wegen KindeSmordeS m it 4 Jahren Zuchthaus und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt. 
Ferner wurde in einer Verhandlung, die ebenfalls unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit stattfand, gegen den Handelsmann Salomon auS 
Gruppe wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit in drei Fällen, 
wegen Meineides und wegen wissentlich falscher Anschuldigung aus 
drei Jahre Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer, sowie auf dauernde Unfähigkeit als Zeuge oder Sach­
verständiger eidlich vernommen zu werden, erkannt.

Grau-enz, 20. November. (Unterschlagung im Amte.) I n  
der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde gegen den MagistratS- 
boten und Vollziehungsbeamten Gottlieb Hennig von hier wegen 
Unterschlagung im Amte und Fälschung eines zur Eintragung und 
Kontrole der eingezogenen Gelder dienenden BucheS in 32 Fällen, 
sowie wegen einfacher Unterschlagung in vier Fällen verhandelt. Der 
Angeklagte war in vollem Umfange geständig, von ihm eingezogene 
Kommunal- und StaatSsteuern im Gesammtbetrage von etwa 1800 
M . veruntreut zu haben. E r w ird beschuldigt, daS unterschlagene 
Geld in leichtsinniger Wrise verspielt und vertrunken zu haben. 
Thatsache ist, daß seine Frau bereits vor längerer Zeit bei einem 
seiner Vorgesetzten vorstellig geworden ist, ihren M ann seine- PostenS 
zu entheben und ihm ein minder verantwortliches Am t, in dessen 
Ausübung nicht soviel Geld durch seine Hände ginge, anzuvertrauen. 
D ie Geschworenen erklärten ihn unter B iw illigung  mildernder Um­
stände für schuldig und der Gerichtshof verurtheilte ihn dem Antrage 
des StaatSanwalts gemäß zu vier Jahren Gefängniß und Ehrverlust 
auf gleiche Dauer. (Ges.)

Graudenz, 22. November. (E in  bedauerlicher Unglücksfall) 
ereignete sich heute Vormittag am Särloßberg. Der Schornsteinfeger- 
geselle Ju liuS  Herrmann war auf dem Dache deS einstöckigen B.'schen 
HauseS beschäftigt, g litt auS und stürzte herab. E r erlitt so schwere 
Verletzungen, daß er in daS städtische Krankenhaus geschafft werden 
mußte. (Ges.)

Dirschnu, 20. November. (Neue In n u n g .) D ie in Dirschau 
wohnhaften s lbstständigen M a le r und Lackirer haben in einer gestern 
abgehaltenen V  rsammlung die Errichtung einer M a le r- und Lackirer- 
Jnnung für die S tadt Dirschau und deren dreimeiligen Umkreis be­
schlossen.

Dirschau, 22. November. (Selbstmord.) Am Sonnabend er- 
hängte sich der Lehrling eine- hiesigen Kaufmanns. Welche Gründe ihn 
zu dieser That getrieben, ist noch nicht ermittelt.

Danzig , 22. November. (Tödtung.) Am 12. November weilten 
in dem Schanklokal Rlttergasse 30 zwei Arbeiter. A ls der W irth , 
Herr Fregin, denselben daS Spielen auf einer Zieh-Harmonika nicht 
gestatten wollte, wurden die Arbeiter so ungeberdig, daß sie hinaus- 
gewiesen werden mußten. Der Arbeiter Leber ergriff nun beim 
Hinausgehen ein Bierseidel und versetzte damit dem W irth  einen Schlag 
an den Kopf. F . siel sofort bewußtlos nieder und verstarb nach 
einigen Tagen. Gestern wurde die Leiche sezirt und eS wurde stst- 
gestellt, daß der Tod in Folge deS Schlages m it dem Seidel einge­
treten ist. Heute Vormittag wurde der Arbeiter Leber verhaftet.

(D . Ztg.)
C h ris tb u rg , 20. November. (Milchsälschung.) I n  vielen 

kleineren ländlichen Wirthschaften ist eS üblich, baß nach dem Milchen 
die Milcheimer mit elwaS Wasser nachgespült und dieses Wasser zu 
der M ilch gegossen w ird. Daß dieses Verfahren strafbar ist, mußte 
vorgestern eine Besitzerfrau vor dem hiesigen Schöffengericht erfahren, 
indem dieselbe auf G rund deS NahcungSmittelgesetzeS mit 50 M k. 
Geldbuße belegt wurde. Bon der Bestraften, welche in  ihrer Hand­
lungsweise nichts Straffälliges erblicken zu können erklärte, weil dieses 
Bei fahren in j  'der Wirthschaft üblich sei, ist gegen daS Erkenntniß 
die Berufung eing legt worden. (D . Z .)

Goldap, 19. November. (Trauriger V orfa ll.) E in  sehr trau­
riger V orfa ll hat sich gestern Abend aus dem hiesigen Bahnhöfe zuge­
tragen. Der Arbeiter Thiem, besten Sohn als Lokomotivführer 
fungirt, wollte denselben auf dem Bahnhöfe sprechen. Thüm  jun. 
rangirte mit seiner Maschine gerade einen Zug. I n  der Dunkelheit 
gerieth der Vater auf daS Geleise, auf welchem sich die von dem 
Sohne geführte Maschine bewegte und er wurde nun überfahren. D ie 
Maschine trennte ihm beide Beine vom Rumpfe, so daß nach wenigen 
M inuten der Tod eintrat.

Rede ganz und er wurde roth wie eine Mohnblüte. Herr Bodüky 
trieb eS noch ärger. So sehr Frau R6ty auch bestrebt war, 
Herrn Bodüky rum Sprechen zu bringen, er hielt den M und 
geschlossen, als ob er von Geburt auf stumm gewesen wäre, und 
sie wandelten wohl schon eine halbe Stunde nebeneinander her, 
als er endlich hervorstieß: „Gnädige F ra u !"

Frau Rety wendete ihm ihr Antlitz zu und fragte freundlich: 
„W as wünschen S ie , Herr Bodüky?"

Dieser war jedoch wieder mäuschenstill geworden und erst 
nach einer Weile hub er an:

„Ic h  und mein Freund sind reich, Berenye ist viel Geld 
werth, und auch in der Sparkasse zu JänoShaza haben w ir eine 
große Summe liegen."

Frau R6ty erwartete, daß er weiter sprechen würde; als er 
dies jedoch nicht that, sagte sie:

„Ich  weiß, daß S ie  sehr vermögend sind."
Bodüky nickte, allein er sagte wieder nichts, und erst als ihn 

Frau R6ty wieder eine Weile fragen) anblickte, stieß er wieder 
hervor: „Gnädige F ra u !"

„WaS wünschen S ie , Herr Bodüky?"
„Gnädige Frau, geben S ie  m ir Fräulein M alvine zur 

Gattin, ich w ill sie behandeln wie einen köstlichen B r i l ­
lanten."

Frau R6ly war ernst geworden. „ I h r  Antrag ist fü r 
meine Tochter und mich ein sehr ehrender,- sagte sie; „aber S ie  
kommen viel zu spät. M alvine ist bereits seit zwei Jahren die 

! B ra u t eines Advokaten, schon in sechs Wochen w ird sie seine 
! Frau sein Ich habe B6ld auch nur deshalb verkauft, weil ich
! nicht hier allein, sondern in der Hauptstadt bei meinem Schwie- 
' gersohn leben w ill. Wie ist Ihnen denn plötzlich ein solcher Ge- 
! danke gekommen?" fragte sie, wieder fröhlicher werdend. „DaS 
I ist so ein momentaner E in fa ll von Ihnen. Gehen S ie, gehen 
! S ie , Herr Bodüky! Schlagen S ie  sich diesen Gedanken aus dem 

Kopfe. D ie  Ausführung ist ohnedies unmöglich.«
(Schluß folgt).

P r. Holland, 20. November. (Konkurs.) Ueber das 
mögen veS bekannten Viehzüchters und MolkereibesitzerS OberaM 
Kempe-Heiligenwalbe ist daS Konkursverfahren eröffnet worden.

Soldau, 20. November. (Russische Truppen-Jnspektion.) 
den ersten Tagen dieser Woche weilte in unserer russischen 
M law a der General-Gouverneur Gurko m it mehreren ^
zieren zur Truppeninspektion. D ie S tadt war mit Fahnen sei 
geschmückt und eines AbendS sogar illu m in irt. g,jt

Posen, 21. November. (D er TodeStag Mickiewicz), we^e ^  
dem Jahrestage deS AuSbruchS der polnischen Insurrektion  
1830/31 zusammentrifft, w ird am 29. d. M tS ., wie bereit 
mehreren Jahren, durch den hiesigen polnischen Verein „Stella 
polnischen Theater festlich begangen werden. DaS Programm 
Musikstücke von MoniuSzko, Chopin, Newada, WieniawSki rc. 
zwei lebende B ilder auf.

Rakel, 20. November. (Ueberfall.) I n  der Nähe 
S tadt wurde am vorigen Sonntag in später Abendstunde ein  ̂
von mehreren mir Knütteln bewaffneten Strolchen überfallen, zu 
geschlagen und schwer mißhandelt. Den anscheinend Leblose" 
scharrten dann die Unmenschen in der Nähe deS zur S tadt gev  ̂
lutherischen Kirchhofs im Sande. Am nächsten M ontag vernäh"*^ 
vorübergehender Arbeiter ein laute- Stöhnen, folgte den 
fand bald daraus den bis an den Hals im Sande verscharrten 
der sich m it der größten Kraftanstrengung soweit auS ^ in "   ̂ ^
lichen Lage herausgearbeitet hatte. Der Unglückliche wurde nach V ^  
gebracht und starb am folgenden Tage. Den Thätern ist "t" 

S p u r.
Lissa, 19. November. (E in  neuer Kreis Liffa.) Gerüa)' . 

verlautet nach der „Pos. Z . " ,  daß auS dem Kreise Fraustadt 
Kreise, der neue mit der Kreisstadt Liffa, gebildet werden 1 " ^  
daß zu dem neugebildeten Kreise benachbarte Theile von den 
anderen Kreisen Kosten und Kröben geschlagen werden dürften. ^

Bomst, 22. November. (M ord -A ffä re  Speichert.) Der s 
Apotheker Speichert von hier, welcher sich seit 10 Jahren wege" ^  
gistung seiner Frau im Zuchthause zu Kronlhal befindet, ist 
nach einer Meldung auS Krone a .jB . aus demselben entlasten, ^  
sich herausgestellt hat, daß er unschuldig ist. — Seiner 
auf daS ärztliche Gutachten deS jetzt verstorbenen Pros. D r. ^  
schein hin der Apotheker Speichert deS MordeS seiner Fra" 
klagt und verurtheilt. D ie  Untersuchung der L  iche hatte 
daß Frau Speichert an Ursenik-Vergiftuug verstorben war. 
schon bei der damaligen Verhandlung bestritt Speichert, k0v ^  
Sonnenschein'sche Untersuchung zuverlässig sci und blieb au ^  
ganzen 10 Jahre seiner Hast hindurch bei der Behauptung 
unschuldig verurthellt. Endlich wurde vor Kurzem die 
nähme deö Verfahrens genehmigt. Im  Beisein der ersten arz^ ^ 
Autoritäten wurde daS Grab der Frau geöffnet, und die ^ ^ p t .  
S taub verwandelten Ueberreste zur Untersuchung nach Merlin g ' ^ t  
Diese letztere hat nach einer Nachricht deS „B .  T ."  vaS ^  
gehabt, daß sich die Unschuld deS Speichert herausgestellt hat n 
sofort auS seiner Hast entlasten ist.

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenoM

auch aus Verlangen honorirt ,§§6.
Thor«, den 23. Novem ber

—  ( D i e  e r st e S  t r a ß e) im neuen Stadttheil, 
kanntlich vom AuSgange der Katharinenstraße nach der 
führt, w ird morgen früh dem Verkehr übergeben und hingege" 
JakobSstraße vom JakobSthore ab Donnerstag früh gesperrt

—  ( S  t a d t v e r o r d n e t e n w a h l. )  D ie gest"" ^  
engere W ahl zwischen den Herren GerbiS und Sand ents§
Herrn Kaufmann GerbiS.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem RechtSanwalt "N . vtl 
Justizrath KairieS in Kulm  ist auS Anlaß seines Dlenstjubü* ptsi. 
Rothe Adler-Orden vierter Klaffe m it der Zäh l 5 0  verliehe"

—  ( P r e u ß .  K  l a s s e n - L o t t e r i  e.) Für diejenige
Leser, welche zum ersten M ale in der Preuß. Klaffen-Lotter e 
dürsten nachstehende Bestimmungen von Interesse sein: ^  i,ne, ^
Loose der Preuß. Klaffen-Lotterie entfallen 95 000 Ge w' 
denen der höchste 600 000 M k., der kleinste 60 M k. betrag' 
selben vertheilen sich auf 4 Klaffen. J a  der ersten ^
in der zweiten 10 000, in der dritten 12 000, in der gen ^  
65 000 Gewinne gezogen. Für jedes in den drei ersten "  ^  §0 i 
zogene Loos erhält der Spieler außer dem planmäßigen sA
ein FreilooS, bei dessen Annahme jedoch der Betrag ^  :
gezogenen Klaffen in Anrechnung kommt. —  D ie AdhebN"s ^  
winneS, sowie die Erneuerung der Loose, deren S c h l" v ^ ^ -M ,  
jedem Loose der drei ersten Klaffen vorgedruckt ist, brauch^ ^  
bis zum letzten Tage verschoben zu werden, kann vielmey 
räume Zeit vorher erfolgen. Z u r 3. Klaffe der laufen  ̂ AM 
z. B . ist die Erneuerung schon jetzt zulässig. —  Die ^ ^  
bestellten Loose gelangen regelmäßig innerhalb der ersten 1 ^
beendigter Ziehung der vorhergehenden Lotterte zur AuSga^ A

—  ( A u S s t e l l u n g S - L o t t e r i e . )  ES bestät g ,l 
JubiiäumS-AuSstellungS-Lotterie ungdie Ziehung der JubiiäumS-AuSstellungS-Lotterie für 

worden ist und im Dezember wiederholt werden soll.
—  ( F ü r  d i e  K i r c h e n b e s u c h e r )  dürfte 

scheldung von Interesse sein. A u f die Beschwerde eineS ^ß n ig i'c  
im Gubener Kreise über reservirte Kirchensttze hat daS 
sistorlum erwidert, daß die erworbene Berechtigung st^ ^ reib" tt' 
wirklichen Gottesdienst bezieht und bedingt sei durch va ^
Erscheinen deS berechtigten StandinhaberS. D a - sich
loschen, wenn bei Beginn deS Gottesdienstes die Berechng^^esti» 
eingefunden haben, und eS bleibe den anwesenden K 
unbenommen, die fraglichen Sitze einzunehmen. -il"* .F

—  ( B t , i r k S  - E i s . n  b a h n  r a t h . )  N a» 
theilung der Königl. Eisenbahn-Direktion zu Bromberg 
Sitzung deS BezirkS-EisenbahnrathS für den Ostbah"
20. Januar in AuSficht genommen. . . jrN

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  Fortan können Pollpacrt 
bis zu 3 K lg. gegen ermäßigte Taxen naih G ibra ltar,
nach folgenden Inseln von Britisch Westindien: u . /
Dominica, Grenada, Montserrat, NevlS, S t.  ^
Vincent, Tabago, Tortola und Trinidad auf dem ^   ̂
versandt werden. Ueber die BersendungSbedingungen un ^
die Postanstalten auf Verlangen Auskunft.

-  ( S t e m P e l k a s s t r  « n g .)  B i-lsa» 
bei den Steuerhebestellen preußische Stempelmarken I ^  so
gekauft und selbst verwendet resp. kässirl, obgleich ^steht«
Fällen unzulässig ist und einer Nichtverwendung g^ 
strasung nach sich zieht. Es erscheint daher ge 0 ' ^  i
weisen, daß nach den bestehenden Borschriften ^  j
Stempelpapierö nur von der Behörde oder dem ^
schehen kann, bei welchem daS Stempelpapier ge ^  ^
Wendung von Stempelmarken ist dem Publikum ^  AS
Vollmachten gestaltet, und eS muß die- innerhal 
der Ausstellung erfolgen.



H — ( R i n d e r p e s t  i n  P o le n . )  I n  dem zum russischen 
Gouvernement Grodno gehörigen Kreise Brest ist ebenfalls die Rinder­
en Zum Ausbruch gekommen.
. — ( E i n  P r o j e k t  z u r R e g e l u n g d e S D r e w e n z -  
Husseg)  ist auf Anordnung deS M inisters für Landwirthschaft auf­
he llt worden, nach w lchem eine Fläche von rund 4000  M rg . melio- 

Werden soll. Der M inister hat sich bereit erklärt, eine M e lio - 
^tlonSgesell>chast durch Gewährung einer StaatSbeihilfe von 80 000 
'"". zu unterstützen, dabei jedoch vorausgesetzt, daß die Provinzia l- 
^bände sich ebenfalls m it einem angemessenen Betrage betheiligen. 
^ rz u  ist freilich wenig AuSsicht vorhanden. Der Westpreußische 
VrvvinzialauSschuß hat die Hergäbe einer Beihilfe bereits abgelehnt 

der ostpreußische LandeSdirektor sucht beim ProvinzialauSschuß 
Wenfalls die Ablehnung zu erwirken, weil er die M itte l der Provinz 

für ausreichend zur Erfüllung neuer Verpflichtungen hält.
-—  ( A l s  m e c h a n i s c h e  B  e r v i  e l  f ä l t i g u n g ) ,  welche 

^  Nachdruck nach dem ReichSgesetz vom 11. J u n i 1870 bestraft 
!^ d , g ilt (nach § 4 ) auch daS Abschreiben, wenn eS dazu bestimmt 
", den Druck zu vertreten. DaS Abschreiben zum eigenen Gebrauch 
st dem Nachdruck nicht gleich zu achten. Eigener Gebrauch ist es 

nicht mehr, wenn ein Lehrer einzelne Lieder oder einzelne Stimmen 
schreiben läßt, um die Abschriften unter die Schüler zu vertheilen. 
^  ist bereits Nachdruck. Dasselbe gilt von der Vervielfältigung 
Estizelner Chorstimmen, welche der Vorsteher eines Gesangverein- zum 
^brauch für dessen M itglieder veranstaltet. Schreiben sich die ein- 
^lnen M itglieder eines Gesangvereins Lieder in ih r Liederbuch, so be- 
hen sie ^inen Nachdruck. Der eigene Gebrauch hört auf, sowie die 
^"schrift zur Verbreitung geschieht. Eine solche liegt auch vor, wenn 

der Abschrift in  einem öffentlichen Konzert gesungen werden soll. 
iUrtheil deS ReichSgerichtS vom 25. M ärz 1886 .) Hätte sich der 
Länger etwa die Stimme tranSponirt, so würde hierin nicht ein Nach- 
^uck zu erkennen sein, wohl aber, wenn daS IranSponirte Musikstück 
durch Vervielfältigung verbreitet würde.

-— ( D i e  Z a h l  d e r  A e r z t e )  ist nach dem M edizinal- 
ölender in Preußen von 1885 zu 1886 von 9018 auf 9205 ge­

ig e n . D ie Zahl betrug 1684 : 8805, 1 8 8 3 : 8693. Die Z u . 
^hwe in B erlin  beträgt seit dem V orjahr 43, in Posen 26, in 
Düsseldorf 25, in WieSbaden 20. Dagegen hat in 10 Regierung^ 
Wirken die Zahl der Aerzte abgenommen. D ie Zahl der M ilt lä r -  

(aktive Sanitätsoffiziere) hat seit 1885 von 1021 auf 996 ab­
kom m en. Dagegen sind im Beurlaubteustande 1962 gegen 1945 
^  Vorjahre vorhanden.

( D i e  M a c t h a - H e r b e r g e )  in Danzig, Feuergasse 42, 
gewahrt unbescholtenen, dienstsuchenden weiblichen Personen einen 
^ständigen und billigen Aufenthalt für die Vergütung von 20 P f. 
Av Tag und Nacht. D ie Einkehrenden erhalten auch auf Wunsch 
^köstigung uach einem T a rif, auf dem die Speisen zum Sclbst- 
!?i"npreise verzeichnet sind. Wer gut nähen und stricken kann, vermag 

einen kleinen Erwerb durch Handarbeit zu verschaffen, zur Auf- 
^hure ist ein Dienstbuch oder ein Polizeischein nothwendig. Durch- 
'̂sende Damen finden gut eingerichtete Logirziwwer zu billigen Preisen 

wird die Herberge dem Besuche AuSwärtiger bestens empfohlen. 
—  ( D e r  H a n d s c h u h m a c h e r  pp. . B e g r ä b n i sV Schützenhavses eine General-^  k e i n) hatte gestern im Saale deS S

^sam m lung , welche recht zahlreich besucht war. Nach Eröffnung 
^  Sitzung wurde sofort zur Erledigung der Tagesordnung geschritten.

Rechnungslegung pro 1685186 ergab, daß der Verein 256 M it -  
Wieder zählt und an MitgliedSbeiträgen 909,54 M k. eingekommen 

D ie Eintrittsgelder neuer M itg lieder betrugen in Summa 
^  Mk. A n Hinterbliebene sind in  13 Sterbesällen 1643,24 M k. 
Ükjahlt und ist nebenbei für jeden einzelnen Fall auch noch freie Be- 
^hung deS Leichenwagens gewährt worden. DaS jetzige Vermögen j 
^  Verein- beträgt 35 243,06 M k. Sodann erfolgte die W ahl 
2?" drei Kassen-Revisoren und wurden die Herren Kaufmann Göve, 
U n tie r Hirschberger und Sekretär Wegener gewählt. I n  den V o r­
lu d  sind wiedergewählt: die Herren Kaufmann H. Schwartz, B . Meyer, 
^"chlermeister BartlewSki sen. und R . Hirschberger. —  Zum  Schluß 
Wurden innere VereinS-Angelegenheiten besprochen und für Sonnabend 

27. d. M tS ., abendS 8 Uhr, behufs Einführung neuer M itglieder,
^  Versammlung im Schützenhause anberaumt.

. - -  (H  a n d w e r  k e r  v e r e i n.) I n  der nächsten Versamm-
am Donnerstag w ird Herr Redakteur Ludwig einen Vertrag 

. ^  »Wohnungen, WohnungSverhältnlffe und Wohnungsfragen" 
'tuten.
n — ( D r e i  u n e r ö f f n e t e  T e s t a m e n t e . )  Im  gericht- 
^wen Gewahrsam deS Amtsgerichts I I I  zu Jnowrazlaw befinden sich 

Testamente, welche vor länger als 56 Jahren niedergelegt sind, 
Hne daß ihre Publikation beantragt oder daß von dem Leben oder 

^  Tode der Testatoren etwas Zuverlässiges bekannt geworden wäre.
* sind dies die Testamente 1. deS Obersten C arl Wojciech V. S a r-  

^ ^ E i  zu Znowrazlaw vom 17. J u n i —  6. August 1828. 2. deS 
3ohann PawlowSki auS Ciechrz vom 5. J u l i  —  4. August 

. öl), z ^S  ErbpächterS David Kukuk auS Vorwerk Dombrowo 
15. November —  15. Dezember 1830. —  D ie Interessenten 

Na»*^ aufgefordert, die Publikation dieser Testamente binnen 6 M o - 
a f / " -  nachzusuchen, widrigenfalls solche nach Ablauf dieser Frist e r 

^ 0  geöffnet werden.
hieN —  ( W e g e n  f a l s c h e r  A n s c h u l d i g u n g )  w ird von der 
selb Polizei ein Kaufmann Wolfs auS Warschau verfolgt. Der- 
bet/ E^htte am Sonnabend in ein hiesiges Restaurant mit Damen- 
tz. . ^ n g  ein und ließ seiner Ritterlichkeit durch Spendiren verschiedener 
d-s die Zügel schießen. Nachdem W . in gehobener Stim m ung
-  Lokal verlassen, bemerkte er, daß ihm seine Busennadel fehlte. 
r^o*"sireichS eilte er auf daS Polizei-Bureau und zeigte an, daß ihm 
si i gestohlen sei, welche einen Werth von ca. 150 Mk. reprä- 
die N* der Schenkmädchen wurde daraufhin sofort verhaftet und

"Versuchung eingeleitet. Am Sonntag jedoch stellte eS sich heraus, 
d>ar ** ^"^ere Patron auS der Kneipe noch in die Synagoge gegangen 
b o g , b o r t  die Nadel verlogen hatte. DaS Mädchen war also 
»W ""^Huldig. Im  Uebrigen hat ferner eine Untersuchung de- 
z'u ."^objektS" ergeben, daß dasselbe nicht 150 M k . welch war, sondern 
hrv Kostbarkeiten zählte, die man auf jedem Jahrmarkt Stück 
'  urit —  10 P f. kauft.

"ES" habhaft zu werden.
i ^  * f u n d e n) ist in der Nacht von Sonntag z u ____

^lablk Mauerstraße eine silberne Damen-Uhr m it Goldrand und 
^lteud^i.*' ^  ferner wurde an der Hasenberg-Baracke 1 Kolli, ent- 
pflegt """ieS  Papier, wie man eS zu Christbaumketten zu verwenden 

""^ fu n d e n . DaS Packet, welches halb geöffnet war und die 
^chdem *«"^ ' kragt, ist jedenfalls gestohlen und,
du r-n ^  ^ r  D ieb von dem für ihn werthlosen Inhalte  überzeugt, 

A rte  niedergelegt worden.
^Pol izeiber icht. )  Verhaftet sind 6 Personen.

Hoffentlich gelingt eS, deS „noblen

M o n -

..P vrrsla»' 20. ^ o » m b k r ^ A E " ^ ^ C H , > le r a s a l l )  w ird der 
aus BreSlau vom 19. geschrieben: Unsere S tad t hat den

ersten Fa ll von asiatischer Cholera zu verzeichnen, dank dem Umstände, 
daß sie von dem Strome der österreich - ungarischen Auswanderer 
durchzogen w ird, einem Strome, welcher nach Unterbrechung der 
Paupers-Revisionen an der Grenze sich in überreicher Fülle ergbßt. 
Einer dieser Auswanderer langte gestern Abend krank hier an, hielt 
sich erst in dem sogenannten AuSwandererlokale des CentralbahnhofS 
auf und wurde dann mittels Droschke nach der Kontagienbaracke deS 
Wenzel-Hancke'schen Krankenhauses weit im  Südosten der S tadt ge. 
schafft. D o rt ist er heute M itta g  gestorben, und zwar, wie ärztlich 
festgestellt ist, an asiatischer Cholera; der polizeiliche Physiker D r .  
Schmiedet hat sofort die energische Reinigung deS AuSwandererlokalS 
am Centralbahnhofe (unter Anwendung von S ub lim a t) veranlaßt; 
die zum Transport deS Cholerakranken benutzte Droschke ist außer 
Fahrt gestellt und sie w ird deSinfizirt, ihre Polsterung w ird vernichtet 
—  kurz, es geschieht daö irgend Mögliche, um jede Weiterverbreitung 
der Krankheit zu verhüten. Daß sie unter der Bürgerschaft Boden 
fasse, ist auch nicht zu befürchten, wohl aber ist eS möglich, daß der 
Fa ll der Einschleppung durch Auswanderer sich wiederholt. D ie zu­
ständigen Behörden werden zu erwägen haben, wie dieser Gefahr 
wirksam zu begegnen sei. Für'S erste sind einige Anordnungen bahn- 
seitig getroffen, welche auf eine möglichste Jselirung der AuSwanderer 
während der Eisenbahnfahrt und beim Aufenthalt auf den Stationen 
abzielen. Daß die Paupers-Revisionen an der Grenze unterbrochen 
worden sind, ist in hohem Grade zu bedauern. D ie Sektion ergab 
unbedingt charakteristische Merkmale von odolora. UZiatiea.

Breslau, 20. November. (Unterschlagung.) Heute Vorm ittag 
wurde, dem „ B .  T . "  zufolge, der Bankier Krieger wegen Unter­
schlagung von DepotS verhaftet. D ie Unterbilan; ergab bisher fünf- 
hunderttausend M ark. Krieger legte bereit- ein Geständniß ab. Viele 
kleine Leute und die hiesige Börse sind in Mitleidenschaft gezogen. 
A ls  Ursache deS Fallissements w ird Baissespekulation in Laura-Aktien 
bezeichnet.

Hamm, 15. November. (Hoher Pathe.) A ls P rinz W ilhelm  
zur Zeit, da er noch Hauptmann war, die letzten Reservisten 
seiner Kompagnie entließ, geschah dies m it den Schlußworten, daß 
sie sich in Angelegenheiten, wo er ihnen gefällig sein könnte, an 
ihn wenden möchten. DaS hat sich der hiesige Schlosser Franz 
Bentmann, welcher sich unter jenen Reservisten befand, gemerkt 
und bei der Geburt seines zweiten Söhnchens seinen ehemaligen 
Hauptmann brieflich gebeten, die Pathenstelle zu übernehmen. Zu 
seiner großen Freude gelangte an ihn die telegraphische Kunde: 
..Nehme die Pathenstelle an, B r ie f folgt. P rinz W ilhe lm ." 
Gestern Nachmittag wurde, laut dem Wests. Anz., in der katho­
lischen Kirche die Taufe vollzogen, bei welcher Herr B ürger­
meister Werner die Stelle des hohen Pathen vertrat.

Ratzeburg, 21. November. (Strafversetzung.) Dem V er­
nehmen nach ist Amtsrichter Francke nach Bredtedt (Holstein) 
versetzt Seine neue Stellung hat er am 1. Januar anzutreten. 
(M an hat in dieser Versetzung bekanntlich einen S tra fakt vor sich).

Koblenz, 19. November. (Beurtheilung wegen Weinsälschung.) 
Die Strafkammer des Landgerichts verurtheilte vorgestern den W ein­
händler Beisiegel aus Kreuznach wegen Weinsälschung zu 5 Wochen 
Gefängniß und 1500 M ark Geldstrafe. Der Gerichtshof sah als 
erwiesen au, daß der Angeklagte in den letzten 5 Jahren Weine fort­
gesetzt nachgemacht und verfälscht, Faxonwein auS S p r it,  Wasser und 
Weinsteinsäure fabrizirt und auch Rothweine gefälscht habe.

T r ie r ,  18. November. (Geschossen) wurde auf den von S a a r­
brücken kommenden, um 11 Uhr hier einlaufenden Personenzug beim 
Passiven einer Brücke kurz vor der S ta tion  T rie r. D ie Kugel durch- 
bobtte beide Fenster einer gut besetzten Wagen-Abtheilung.__________

Litteratur, Kunst und Wissenschaft.
( F o r s t v e r k e h r S v l a t t . )  Zeitschrift für den g-sammten 

Forstproduktenverkehr, General-Anzeiger für Holzvcrkäufe. AuSkunstS- 
sttlle über Forstankäufe und -Verkäufe, Forstabschätzungen und -E in ­
richtungen, Forstkulturen, Jagdsachen, Personalien.—  Verantwortlicher 
Redakteur und Herausgeber: O . v. Riesenthal, Königl. Oberförster 
im  M inisterium für Landwirthschaft, Domänen und Forsten, Char- 
lottenburg. —  Alleinige Jnseratenannahme: Jnvalidendank, Berlin  
Markgrafenstraße 51a. —  Verlag und Expedition: C. Feicht, B e r-  
lin  6 .,  Adlerstraße 5. Aus dem In h a lt  der bis jetzt erschienenen 
Nummern heben w ir besonders hervor: „Z u r  Maikäferfrage" vom
Oberförster Eickhoff; „Z u r  KolonisationSfrage" von G . H enn ig ; 
„Ueber den Einfluß der Waldbehandlung auf die Vertheilung der 
wässerigen Niederschlüge auf und in den Boden" vom Oberförster 
Ney; „D ie  Ktefern-Durchsorstung auf dem Märkischen Forstverein zu 
G enth in" vom Forstmeister Schimmelpfennig; , ,J n  Sachen deS Forst- 
waisenhauseS", eine klare Darlegung der wirklichen Sachlage diese- 
vielbesprochenen Projekts; „Ueber Hausindustrie und Korbweidenzucht 
in H o lland" vom Bürgermeister Krähe in Prum m ern; knappe und 
präzise Schilderungen der Lage deS Holzhandels, sowie eine Menge 
interessanter Mittheilungen auS dem Gebiete deS Forst- und Jagd­
wesens. —  D ie  große Verbreitung dieser Zeitschrift, welche allen 
Forstverwaltungen und namhaften Holzhandlungen zugeht, eignet sich 
ganz besonders zu bezüglichen Bekanntmachungen, wobei w ir  darauf 
hinweisen, daß eS sich die diskreteste Vermittelung von Verkäufen 
ganzer Forstkomplexe m it Erfolg angelegen sein läßt, wozu ih r jeder­
zeit durchaus geschulte und bewährte technische Kräfte zu Gebote 
stehen, wie daS „Forstverkehrsblatt" über forst- und jagdtechnische Frage» 
stets bereit ist.___________________________________________________

Mannigfaltiges
( I n d e m  B e f i n d e n  d e s  a u f  d e r  J a g d  v e r ­

w u n d e t e n  b a d i s c h e n  O b e r f ö r s t e r s  M ü l l e r )  hatte 
ein unliebsamer Zwischenfall zu einer vorübergehenden Komplikation 
Veranlassung gegeben. Eine zu heftige Körperbewegung hatte eine 
Zerreißung einiger Blutgefäße in der Lunge zur Folge. Es ge­
lang ärztlicher S o rg fa lt und guter Pflege, den eingetretenen Scha­
den in engen Grenzen zu halten und bald wieder zu heilen. D er 
letzte Bericht deS Generalarztes v. Beck vom Mittwoch den 10. d. 
M tS . an den Großherzog spricht sich über diesen Zwischenfall und dessen 
Verlauf ganz beruhigt aus. I n  gleich befriedigender Weise be­
urtheilt der Herr Generalarzt den Zustand der Schußwunde am 
Bein. D ie  Heilung schreitet in ungestörtem Fortgang weiter vor­
wärts und läßt hoffen, daß die Knochenbildung eine Verbindung 
der gesplitterten Knochenrnden ermöglichen w ird .

( E i n e  o r i g i n e l l e  B r a u t w e r b u n g . )  I n  die 
schöne Tochter eines reichen GetreidehändlerS zu Wien verliebte 
sich vor wenigen Wochen ein junger Eisenbahn-Beamter und hatte 
das Glück, sich wiedergeliebt zu wissen. B e i seiner letzten Unter­
redung m it der Geliebten legte ihm diese nahe, er soll nur getrost 
bei Papa um ihre Hand anhalten, er müsse jedoch bezüglich seiner 
Verhältnisse dir größtmöglichste Offenheit walten lassen, denn nur 
einzig und allein damit könne er ihrem Vater imponiren und sich 
seine Gunst verschaffen. Stelle sich etwa hernach bei den Erkun­
digungen über den Bräutigam  heraus, daß er Papa etwas ver­
heimlicht habe, so sei Alle« verloren. Der Ehestand-kandidat

nahm sich diesen W ink zu Herzen und ging zu dem reiche« Ge- 
treidehändler. Zwischen Beiden entspann sich nunmehr folgender 
D ia log , den w ir  wortgetreu wiedergeben wollen. .Guten M o rgen !"
—  „Guten M orgen ! Was wünschen S ie ? "  —  . Offen gesagt
— die Hand ihrer Tochter Bertha." „S o  . . . so . . . Haben 
S ie  denn Vermögen?" —  »Nein, nicht das geringste." —  „D a n n  
haben S ie  ganz gewiß Schulden?" —  „Ja w o h l."  —  Wie viel
denn?" —  So bei achthundert M a rk .' ,S ie  haben am Ende
gar den Frack, in dem S ir  m ir heute Ih re  Aufwartung machen, 
gepumpt?" —  „L e id e r !"—  „S ie  sind m ir ein origineller B rä u ­
tigam !" —  » Ih re  Anerkennung freut m ich!" —  » W ill S ie  
denn meine Tochter?" —  „A lle rd ings !" —  „ I h r  w ollt wohl 
m it meinem Gelde leben?" —  ' „ M i t  dem größten Vergnügen, 
denn ich habe als Eisenbahn-Beamter kein allzu großes Gehalt." 
Der Gctreidehändler schüttelt m it dem Kopfe und ru ft seine Bertha 
in« Z im m er, die ihm bestätigt, daß sie den Herrn aus den tief­
sten Tiefen ihres Herzens liebt. —  „S o  . . . so . . . D u  
kennst ihn wohl schon längere Z e it? " —  „J a  P a p a !"  —  „Und 
D u  kennst ihn als anständigen Menschen?" —  »Gewiß, würde 
ich ihn denn sonst lieben?" —  „Und D u kennst auch seine Fa­
m ilie ? " —  „ O ,  Papa, hoch anständige und brave Leute!" —  
„N u n , ich habe am Ende nicht« gegen diese H eira th ," bemerkte 
der alte Herr, ging an seinen Arnhcim, zählte zehn Stück Hun­
derter ab, gab sie dem zukünftigen Schwiegersohn und sagte: 
„S o ,  nun geh erst einmal und bezahle deine Schulden. M ittag«  
kommst D u  zu Tisch, und wenn D u  einmal eine Tochter ver- 
heirathen solltest, so wünsch' ich D ir ,  daß Dich das Sm olliS  m it 
Deinem Schwiegersohn billiger kommt, als m ich! "

Telegraphische Depesche der „Ihorner Fresse".
l (Wolfs's Telegraphen-Bureau)

B e r l in ,  23. November. D ie Zeitungsnachrichten, 
nach welchen die deutsche Regierung die Uebernahme 
des Schutzes russischer Unterthanen in Bulgarien ab- 

? gelehnt, sind gänzlich unbegründet. D ie vor einigen 
Tagen russischerseits gestellte Anfrage, ob die znr Be­
wachung russischer Archive zurückgelassenen russischen 
Beamten sich nöthigensalls wegen Schutzes russischer 

! Unterthanen an den deutschen Vertreten wenden 
dürfen, w u r d e  v o r b e h a l t l o s  z u s t i m m e n d  
b e a n t w o r t e t .
__ vür die Redaktion verantwortlich: Paul D ombrows l^  in Tborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 23. November.

22 11 86 23.11 86
Fonds: güniftg.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 192— 80 193— 10
Warschau 8 T a g e ..................................... 1 9 2 - 3 0 192— 55
Rufs. 5°/„ Anleihe von 1877 . . . fehlt. 99— 90
Poln. Pfandbriefe ! > " / „ ......................... 5 9 — 90 60— 30
Poln. LiquidationSpfandbrlefe. . . . 56 56
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 99— 20 99 — 20
Posener Pfandbriefe 4 ° / , ......................... 102— 80 102— 70
Oesterreichtsche Banknoten......................... 162— 30 162— 30

W eizen gelber: Novbr.-Dkcemb........................ 153— 50 153
A p l i l - M a i .................................................. 160— 75 160— 25
loko in N e w y o r k ...................................... 8 6 'j. 86 '!,

Roggen: loko . . .  ............................... 131 131
Novemb.-Dezkmb............................................ 130— 25 130— 50
A p r U - M a i .................................................. 133— 25 133— 50
M a i-J u n i ............................... 133— 75 134

N ü bö l: Novbr.-Dkcemb................................... 4 5 — 40 4 5 — 40
A p r i l - M a i .................................................. 4 5 — 80 45— 80

i S p ir itu s :  l o k o .................................................. 37— 50 37 — 70
Novemb.-Dezemb........................................... 38— 20 38 — 40
A p r i l - M a i .................................................. 3 9 — 20 39— 40
M a i - J u n i .................................................. 39 — 50 3 9 — 70
Diskont 3 '/ ,  pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. , Effekten nnd

Waaren 4 V, pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thor«.

Thorn. den 23. November 1686.
W e t t e r :  schön
We i z en  ohne Aenderung, kleines Geschäft 129/30 Psd. blauspitzig 134 M , 

130 Pfd. hell 142 M . 132 Pfd. hell 144 M 
Roggen  geringes Angebot 123 Pfd 117 M , 126 Psd., 118 M , transit 

125>6Psd. 85M
E r b s e n  Futterwaare 115 -120 M 
H a f e r  103-115 Mk 
L u p i n e n  blaue 68—74 Mk.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  22 November. Ge t r e i debö r s e .  Wetter: Bezogen.

Temperatur naßkalt Wind: W
Weizen. Der Markt eröffnete für polnische Weizen in fester Stimmung 

bei lebhafter Kauflust und wurden auch erhöhte Preise bewilligt. Zum 
Schluß ermattete er und waren Inhaber gezwungen, sich mit letzten Preisen 
zu begnügen. Auch inländische Weizen sind gut gefragt und vielfältig theurer 
bezahlt. Gehandelt wurde inländischer bezogen 130pfd. 142 M., hellbunt
127 8 148 M., gutbnnt 128pfd 150 M , hellbunt 130pfd 146 M., hochbunt
129pfd 151 M , 130pfd. 152 M , I34pfd. 154 M. per Tonne. Für 
polnischen zum Transit bunt besetzt 126pfd 132 M., bunt 127pfd. 140 M..
129pfd. 141 M.. gutbunt 127pfd. 139 M . 128 9pfd 140 M., hellbunt be­
zogen 127 8pfd 139 M . hellbunt 126 7 und 127 8psd. 141 M.. glasig 
129 30pfd. und 130 Ipfd. 144 M., hochbunt 126 7 und 129psd. 145 M..
128 9 bis 131 2pfd. 146 M.. hochbunt glasig 133pfd. 148 M , fein hochbunt 
glasig 136 7pfd. 152 M per Tonne Für russischen zum transit glasig
129 30psd. 144 M. per Tonne. Termine November-Dezember 140 M. bez.,
April-Mai 143 50 M. bez , Mai-Juni 145 M. B r , 144 50 M. Gd .
Juni-Juli 146 50 M bez , Juli-August 148 M. Br.. 147 50 M z Gd.
RegulirungspreiS 140 M

Roggen bei kleiner Zufuhr gut gefragt zu vollen letzten Preisen. Bezahlt 
ist für inländischen 128pfd 113 M., 127pfd. und 130pfd 114 M.. für 
polnischen zum Transit 130pfd. 95 M. Alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine April-Mai inländisch 12150 M bez, transit 99 M. Br., 9850 
M. Gd RegulirungspreiS inländisch 114 M.. unterpolnisch 94 M , transit 
93 Mark

Hafer inländischer 109, 111 M. per Tonne bezahlt.
, Erbsen inländische Mittel 114 M . polnische zum Transit Futter 103 M. 

per Tonne gehandelt.
Spiritus loco 35 75 M. bezahlt

K ö n t q S b e r g ,  22 November. S p Lr i t u Sb e r i cht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 37,25 M «r.. 37.50 M. G. 37.50 M. bez.. 
pro November 37,50 M. Br., — M Gd., — M. bez., pro November- 
März 38,00 M Br., M Gd.. — M bez, pro Frühjahr 39,00 M. 
v r., — M. Gd.. — M. bez, pro Mai-Juni 39,50 M. Br., —
M. Gd.. M bez

W  a s s e r  st a n d der Weichsel bei Thorn am 23. November 0,12 M .



Bekanntmachung.
D ie katholische Pfarrstelle in unseren 

ehemaligen Kämmerei-Ortschaften Kiel- 
basin und S ilb ersd o rf ist durch den 
Tod des bisherigen In h a b e rs  erledigt 
und soll baldmöglichst neu besetzt werden.

W ir fordern demzufolge geeignete 
Bewerber auf, sich bei u n s  a ls  P a tro n  
der genannten Kirchen, unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse bis zum 15. Dezember cr. 
zu melden.

Thorn den 20. Oktober 1886.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
F ü r  die V erw altung der hiesigen, 

etwa 4000  Hektar umfassenden Forsten 
und H auungsländereien soll vom 1. 
A pril 1887 ab einStädtischer Oberförster
gemäß § 56 zu 6 der S täd te-O rdnung  
vom 30. M a i  1853 angestellt werden, 
und zw ar zunächst auf ein J a h r  probe­
weise.

D a s  G eh a lt be träg t, —  außer 
1200  Mk. P ferdegelder, welche nicht 
pensionsfähig sind, —  2500  M ark, 
steigend in  fünf dreijährigen Perioden 
m it je 200 M ark bis aus 3500  M ark 
und ferner, —  nach unserer jeweiligen 
W ah l, —  freie W ohnung, oder 1000 
M ark, circa 50 M orgen Dienstland 
oder 450  M ark  und freies Brennholz 
b is zu 100 Cbm. Kloben, oder 300  
M ark.

B is  auf W eiteres werden die B a a r ­
entschädigungen gewährt m it der V er­
pflichtung, W ohnung in T horn  zu 
nehmen.

Bewerber, welche die Befähigung für 
den höheren Forstdienst besitzen, werden 
ersucht, ihre M eldungen unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse und eines Lebenslaufs
bis zum 10. Aezemöer 1886

bei uns einzureichen.
Thorn den 31. Oktober 1886.

_____ Der Magistrat.______
> » r .  i»»vck.

prskt. etc.
wohnt

K l e i n  - M o c k e r
Kukmsee'er Khaussee

im Hause des H errn Fleischermeister
_ _ _ _ _ _ _ _ _ S od ik llL llo r._________
L  Russischgrüne und blaue ^

8 ^  T u c h e  K  L
^  zu Schlittenbezügen u. Pelzdecken 
^  empfiehlt ^
8  P a r i  M L lIoo. Altst. M arkt 302. X

M u r  3  M a r k .
15000 Sortiments-Kistchen ff. C h r i s t ­

b a u m - K o n f e k t ,  reizende Neuheiten, 
versende das Kistchen, ca. 420  Stück 
enthaltend, fü r 3 Mk. gegen Nachnahme.

Kiste und Verpack, berechne nicht.
W iederverkäufern sehr empfohlen.

8ui»»»»»eir1e>>«>.  D r e s d e n

Ksi-I kusotiin
kerlin

i i » » i
pftehlempfiehlt seinen von ärztlichen 
A utoritä ten  anerkannten

L v b e r td r L ii
in ganz frischer Sendung.

können Lo- 
louislwsarkn- 
hsndliingeil, 
prooisianr-

cnstnLe, Agenten, H-ußrer, Lolgorteure etc. 
mit einem Artikel verdienen, der bei 
ben H au sfrau en  vermöge seiner wirklich 
praktischen Anwendbarkeit im H aushalte 
oiel F u ro re  macht und schon seiner 
Billigkeit halber von denselben sehr 
gern gekauft w ird. Nichts läßt sich so 
schnell und leicht absetzen wie dieser 
Artikel. A uf Wunsch versch. M uster 
gegen Eins. von 60 P f .

R T I v k v I .  L e i p z ig .
B u reau  fü r

u  6  Lrrmlit.
B e r l i n  8 . V. Kochstr. N r. 4. 

I  Technischer Leiter 1. v r a l l ä t ,  Civil- 
Jn gen ieu r. S e it  1873 im P a ten t-  

I fache thätig.
MD l l r l  v. 1. äan. 87 auk
IN , zioll. livpotbolcen
hinter DuväoohLkt unter sehr Zünstixon 
Loäins. ru vergeb., u. nokmo Off. ent- 
A6A6N. V. 6 dr2 Lll0VS^l» Iborn.

L  v r v M i  - V d o r n
kiZengiesLentzi, KeZselsokmiscltz unä Iü>s86kin6n - kauanstalt

M

em p ü ed lt 8ieli 7.UM L üu  von

N a l i l i n M I o n ,
Skennlffelm. pliMlignIggen u.ci8Moii8lruv1ilii>m. llesmolrs etc.

u n ä  lie fe rt in  Z v ä io ß v llv r u n ä  s o l lä o s to r  L uskü k rllllZ

Betreffend

Vonoeil 8 M
B ehufs Abrechnung mit der Age» 

bitte ich höflichst um R ü c k g a b e  d-r 
zu obigem Konzerte gelösten
b i s 2 6 .  d .  M .  V L l tv r  bL m do o L ,

Zchülerinnen m,««---.
gründlicher Unterricht, auf W»nl 
Pension bei
Ossodv. llswpk, serliner Aoi>ist>»"
_ _ _ _ _ _ _ _ Seglerstraße >38. ^ — -Z

Zwei Hilfsschreiber
braucht Küterervedition Bahnhol>-

Tüchtige Mädchen weist nach , 
8 . v L rL v o v sk i.G e s in d v n i. A'eu>t^>

L e h r  K o n t r a s
zu haben bei o . o o m d r o « ^

stebenäe unä liessenäe
I)Ärnx)t'niLl.86liin6n,

2viH lllß8 -vL M pkM L S 0b lll0 ll,
Oompounä-

I) a m p km a 8 e 1i i n 6 n,
Hi8 ru 300 kteräeMrken mit äsm 

äentrhar ßvrillßstvll Lodlvll- 
vorbrLllvb.

Vg.mxkks88tz1
jeäen 8M 6M8 unä jeüer Orvsss.

V L S s v r k ü k o o ,  
vLmpf - Vrosvd - llppLrato.

k s lä d a d o v a  u. L l p p lo v r lo s ,
Vivlikuttsi- - VLmpfappai at6

neuester Oonstruetion.
Vr6li-ir.0ll6ii.

^ IIo  L rto n  1a n ä ^ ir t l i86liakt1i6k 6i' 
Nu8okin6n ul8:

?NüK6, 83emgsetijnen, 
vl-esekmlisekineli, 
ttäekseimusekinen, 

Nübenseknei^er ete.
unter meitAekenäster Oarantie su di11i§8ten kreL8en.

L s n r lie k e r  k u r v e c k r u f l  l
Anderer Unternebmunaen meaen w ill ick meinAnderer Unternehmungen wegen will ich mein

a m e n - L a g e r
ÄMimW delleulenll unlsun Xostenpseibe

gli8vek!rsliskn. - M S
I iL c k v l l -  u n ä  k L 8 v m r i v b w » K

SS" billig zu habe». "WA
Auch ist der Laden durch mich zu vermuthen.

Lornliarä ÜLil.jumiii.
6rsitsstrg88s 456 .

M V e l  > <

8 3 1 « .
L 53 N ark . V a te r  N arL U tiv .

b e s t e r  L o a -  
s ru s ttio ll  fü r
k 'u inilisn  u nä  
Ilanävvsrker,

/u m  §u38b6tri6b inel. V6r86h lu ss- 
kasten  u n ä  süm m tlieden  A .pparatsn

I l l u s t r i r t s  L a tL lo ß o  Zru-Us.

McllSkll ^vob l. ksrlin 6., 12 ?sg8N8tr. 12.
Maß-Lhokolade zur Ernährung 

und Stärkung der verlorenen Kräfte._ _ _ _ _ _ _ _ _

s§tzrvo8itLt, 8ok1at'- unä ŝ)ptztitl0 8 ,»j<6 it Klüoklieli 
bo86ltjbt äui-eli äoliann HoS"8 Nal2A68unäIi6tt8-

O l i o ^ o l a ä n .
» o § r ,  Erfinder der nach seinem Nam en benannten Johan n  

Hoffischen H eilnahrnngs - P räparate. Königl K om m ission srath . Besitzer des K. K. 
Österreich, goldenen Lerdienstkreuzes m it der Krone. R itter hoher Orden und H oflieferant 

der meisten Fürsten E uropas, in  1 .
P e t r i n j a .  Ich habe nicht schlafen können, Ih re  Johan n  Hoff'sche M alz. 

Gesundheits-Chokolade hat m ir den S ch la f und A ppetit wiedergegeben
Professor in  P e t r i n j a .

E i s e n s t a d t , 22  Februar 1886
Ich  litt lange an den F olgen  einer überstandenen Lungen - Entzündung Alle 

angewandten M ittel blieben erfolglos. Ich konnte keine S p eisen  mehr verdauen. 
Schon  nach Verbrauch von 12 Flaschen Ih r e s  diätetischen Jo h a n n  H öflichen M alz- 
extrakt-Gesundheitsbieres und Ih rer  Johann  Hoffischen M alz-G esundheits.C hokolade  
sind alle diese Uebel verschwunden, der Appetit ist wiedergekehrt. A lles hat w ieder  
seinen norm alen G ang und m eine frühere Gesundheit ist wieder hergestellt I h r  vor­
treffliches H eilm ittel machte meinen Körper fleischiger und nervenstark. I m  Leben ist 
wieder Leben H S i ' i ' i» » » » » » » ,  Lehrer.

Verkaufsstelle in  Thorn bei I L .

.Z  O t L V  ^ » " m  concentrirtes Malzextrakt 
für L u n g e n le id e n d e ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

G r ö h t e s  L a g e r  
u n d  b i l l i g s t e  B e z u g s q u e l l e

für fertige Trikotagen, Wäsche, Schürzen, Damen-Unterröcke, Leinen, Bettzeug, 
Kleiderzeug, Buxkins, Bettdecken, Taschentücher, Gedecke, Handtücher, Koschenez 
und Umschlagtücher.

8 .  « L l U » ,
Lerlin, Kpanüsuerstrasse 75.

A usf. P re is!, werden auf V erlangen an Jederm ann  g ra tis  u. franko zugesandt.

Lettfedern- und 
Daunen - Handlung

6n-Z ro8 gegründ. 1826 on-äö tuil
« 6. 8 .  Sodäksr,
Z Koflieferant.
«  B erlin  0 ., Spandauer-B rücke 2. 
^  Lag. europ. und überseeisch.

Bettfed. und D au n e n , Chines. 
^  M andarinen-D aunen  v. wunder- 
s  bar. Füllkrast (3  P fd . eine dicke 
^  Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
L  dannen u. D aunen  v. 1,25 Mk. 
^  bis 3 Mk. P roben, P re is! , vers. 
„  nach außerh. g r a t i s .  B . Kassa- 
Z  käuf. gewähre 4«!„ auch a. Theil­

zahl. Änerkennungsschr. über 
gesch. n. gute Lieferung v. Federn 
rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch­
lands in meinem Geschäftslokal 
zur gef. Einsicht au s.

K l i n g e l  - / i n l a gk"
Lucb eo m p le tts  A p p ara te  ruw  
m . I .6itunA sära iit u. a llem

V«I» I S  F IU . ««»
L lektriaelm  O 'l k l lK Z - S ie b e r u u Z ^  
^ o äu ro li in ontkornton W iim en ^  

m a r m - 8i§ n a1 ontZtelit,
v«>N s o  H lk .  « n .  ..

(L ei ^u k träS en  nük. ^.nss. erAuns
Itzltzption-Knlagen

W r l v  L lu e n c k
ü o r l i l l  V  . 51 r 'ran riö sisek estra ss^  -

R r. 2«r «. 2!3
T h o r n e r  P r e s t o

kauft zurück ^die Expedition.

^gom  I . A pril n. Z . ist eine Herr­
i n  schastliche W ohnung, 5 Zim m er u.
Zubehör, Brom berger 
vermiethen.

V orstadt, zu
l la u ä .

ohne B eköst. z. v e r i m ^ ^ ^ ,  

ganz oder getheilt, zu venn^ s
^URrückenstraße 19 ist die 
c O  ganz oder getheilt, zu 
1 m. Z . z. v. Neust. M a r k t l ^ 5

Täglicher Kalender^

1886.
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D e u t s c h e  .  „
M il ltä r d ic n s t  - V ersich er im g s -

in üölnnnver. jchiete
E ltern  von Söhnen  unter 12 Ja h re n  werden au f obige 1878 .^ r k s ^  

unter Oberaufsicht der königl. S taa tsrcg ie ru n g  stehende Anstalt 
gemacht. —  Zweck derselben: Wesentliche V erm inderung der Kosten " . ^ 1̂  
wie dreijährigen Dienstes fü r die betr. E lte rn , Unterstützung von B ernm f . pi 
Versorgung von In v a lid e n . J e  früher der B e itritt erfolgt, desto n>ev
P räm ie . I m  J a h re  1885 wurden versichert 16 678 Knaben 
18 4 2 5 0 0 0 ,—  K apital —  gegen 15 682 Knaben m it M ark  16->V . -aia'. 
K apital im  J a h re  1884. S ta tu s  Ende 1885 :

m ir  w ta r r
V ersicherungskap 'lc^F .
ntiemittel Mark >53 0 0 0 0 0 0 ;  Jahreseinnahm e M ark 3 4 0 0 0 0 0 ;  G arantiem ittel M ark - . '

Znvalidenfonds M ark 57 000 ; D ividendenfonds M ark 2 8 2 0 0 0 . 
unentgeltlich durch die Direktion und die V ertreter. Inak tive  Offiziere,
Lehrer und angesehene Geschäftsmänner werden zur Uebernahme vo 
Agenturen ersucht.______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

kaum eine »näere keimisebe InäusU'i^
liefert so durchschlagende Beweise von den hervorragenden Forts '  
der deutschen Technik und Feinmechanik a ls  die

0öul8vli8 U3bm386kinkn-Inäu8tr>e,
deren Fabrikate den ausländischen, insbesondere den o A ^ Ä o 'i " ^  
durch die wichtigsten Verbesserungen und die vielseitigsten Verv 
nungen entschieden überlegen sind. ^,-uts^

W ir empfehlen daher den Abnehmerkreisen, ausschließlich ^iier 
Nähmaschinen zu kaufen, zum al die amerikanische Konkurr » 
Fortsetzung der eingeleiteten Erhebung des Beweises, ob von ^gnd^ 
brauchte und wieder auflackirte Nähmaschinen a ls  neue in ^  S o t' 
gebracht wurden, durch Zurückziehung der von ihr wegen ° 
w urfs erhobenen gerichtlichen Klage und Uebernahme 
wich —  eine Thatsache, deren weiteres Bekanntwerden in 
dem Interesse des P ublikum s wie demjenigen des deutschen ^

Vollkommenste G aran tie  fü r die Lieferung besten d e u ts c h e " ^  als
bieten diejenigen M agazine, deren In h a b e r  sich durch D 'p  
M itglieder der „Concordia" ausweisen.

Druck und Verlag von S. D a m b r o w s l i  in Thorn.


